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Hochleistungs - Lokomotive Bauart Wiesinger.
Von Ing. KURT WIESINGER, Professor an der E. T. H., Zürich.1)

Ia der Vorbemerkung zum Aufsatz Ober die
„Hochdrucklokomotive Winterthur" (in „S. B. Z.", Bd. 91, S. 265)
wird mir von der Redaktion dieses Blattes der Vorschlag
gemacht, den Lesern der „S. B. Z." auch das Wesentliche
meiner Konstruktion bekannt zu geben, damit sich der
Fachmann ein eigenes Urteil darüber bilden könne, inwieweit

das von der S. L. M. erreichte praktische Ergebnis
auf die von mir aufgestellten Richtlinien zurückzuführen
ist. Ich hoffe, dass auf diese Weise der unliebsame Gegensatz

in dem s. Zt. abgebrochenen bezüglichen Meinungsaustausch

am einfachsten beantwortet wird, und bin der
Ueberzeugung, dass ein intensiveres Zusammenarbeiten
dem Ansehen unserer Industrie wie unserer Hochschule
besser dient, als fruchtlose Kontroversen 2).

Was die Frage meiner Priorität betrifft, d. h. die
Frage, ob meine Richtlinien für eine Hochdrucklokomotive
bereits durch das Dampfautomobil der Lokomotivfabrik
Winterthur8) vorweggenommen sind, möchte ich zunächst
einiges vorausschicken und feststellen, dass ich niemals das
Bekanntsein der Vorteile des Hochdruckdampfes als solchen
oder gar die Benutzung schnellaufender Kolbenmaschinen
mit Zahnradvorgelege auf Automobilen bestritten habe.

1) Diese Ausführungen gingen uns bereits mit dem Erscheinen des

Aufsatzes über die Hochdrucklokomotive Winterthur zu. Die Verzögerung
in der Wiedergabe entstand durch die Umzeichnung bezw. Vereinfachung
mehrerer Zeichnungen auf unserem Bureau. Red.

2) Wie ich in meinem Aufsatz in „Glasers Annalen" vom i. März 1927
nachgewiesen habe, besteht der Hauptirrtum auf der Gegenseite in der
Verwechslung der mittleren Jahrestemperatur mit jener an den heissesten

Sommertagen, worauf hier, wie gesagt, nicht weiter eingetreten werden soll.
s) System Stolz, für 50 at Dampfdruck, Ueberhitzung auf 360 °C und

Kondensation; vergl. „S.B.Z." Bd. 51, S. 155 (21. März 1908). Red.
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Ausführungsform der Wiesinger Lokomotive mit längs eingebautem Fahrmotor. — 1 :150

Für Dampflokomotiven aber, wie sie hier in Frage
stehen, waren beide nicht nur meines Wissens völlig neu,
sondern auch nach der Meinung aller Behörden und
Fabriken, mit denen ich während jener Zeit durch meine
Projekte in Berührung kam. Zu diesen gehört in erster Linie
die Lokomotivfabrik in Winterthur, die ich als Vertreter
des Eisenbahnmaschinenbaues an der E. T. H. selbstverständlich

stets bevorzugt habe. Rückhaltlos hatte mir auch
der verstorbene Direktor O. Kjelsberg erklärt, dass man
dort trotz den Erfahrungen mit dem Dampfautomobil die
Verbesserung der Thermolokomotiven zunächst durch den
Probebau einer Diesellokomotive und dann einer Turbo-
Lokomotive versucht habe und nunmehr auch noch bereit
sei, mit mir zusammen eine Hochdruck-Lokomotive zu
erstellen, wenn die Schweiz. Bundesbahnen mitmachen. Auf
Veranlassung der Firma verhandelte ich dann in Bern, wo
ich aber wegen der damals bereits beschlossenen
Elektrifikation abschlägig beschieden wurde. Hierauf erst lehnte
Winterthur ab, weil es durch die andern Versuche bereits
zu stark beansprucht worden war.

Nunmehr wandte ich mich mit meiner Hochdruck-.
Auspuff-Lokomotive nach Deutschland; dort wurde mir
durch die Behörde in Berlin Reinwasserkreislauf für den
Wasserrohr-Hochdruckkessel von 60 at vorgeschrieben, was
dann zu dem Entwurf meiner Kondensations-Lokomotive
führte. Deren Unterlagen unterbreitete ich wieder der
LokomotivfabrikWinterthur und musste sie ihr im März 1924
sogar noch auf einige Tage zu treuen Händen überlassen.

Aus alledem dürfte zur Genüge hervorgehen, dass es
zu jener Zeit, d. h. vor der Bekanntgabe der Hochdruckversuche

der Schmidt-Heissdampf-Gesellschaft, durchaus
nicht selbstverständlich war, für Dampflokomotiven Hochdruck

oder gar schnellaufende Kolbenmaschinen mit
Parallelkurbelgetriebe vorzusehen. Im Gegenteil musste ich damals
meine Richtlinien lange Zeit gegenüber der herrschenden

Auffassung in der Ingenieurwelt und
besonders gegenüber den Vorurteilen
mancher Fabriken verteidigen, sodass
ich wohl beanspruchen darf, dass man
mir wenigstens die Rechte auf meine
Pionierarbeit nicht streitig macht. Habe
ich doch die überhaupt ersten Projekte
für Hochdruck-Lokomotiven nicht nur
aufgestellt, sondern auch in die Tat
umzusetzen versucht, und wenn mir dies
infolge der erwähnten Wirtschaftskrise
nicht restlos durchzuführen gelang, so
bleibt mir dennoch als wichtiges Ergebnis

meiner Anstrengungen die
wissenschaftliche Priorität bestehen.

2200 ^¦

I

^=:=" rraranK

— •.¦"jJilal.Jalfc

r|33 =E*
:sa äJe

Q^
01600 © 1000

H* 1000 >^ 14502200 '900 ** '900 '900 "450

12850

I

Igt 20t 20t 20t 20t 17t

Abb. 2. Ausfflhrungsform der Wiesinger Lokomotive mit quer eingebautem Fahrmotor.
Legende zu den Abb. 1 und 2: A Verdampfer, B Ueberhitzer, C Wasservorwärmer, D Luftvorwärmer,

F Einspritz-Kondcnsator, G Hilfsmaschinc, H Ventilatoren zum RUckkllhler, J Rflckkflhler, K Kohlenkasten.
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E Fahrmotor,

Inzwischen sind nun die
Versuchs-Ergebnisse der im
Jahre 1926 beschlossenen
Hochdrucklokomotive Winterthur

bekannt gegeben
worden1), bei der ebenso wie bei
meinem Entwurf das gesamte
Druckgefälle in einer
schnelllaufenden Gleichstrom-Kolbenmaschine,

und zwar von 60 at,
bis auf den Auspuffgegendruck
in nur einer Stufe abgespannt
wird, um dann die mechanische

') Durch J. Buchli in „S. B. Z.",
Bd. 91, S. 265 (vom 2. Juni d. J.).
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